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  F.E.L.S. (FORUM ESSENER LESBEN UND SCHWULE)       
ANHANG

Wie entstand, F.E.L.S., 
das Forum Essener Schwulen und Lesben?

In Essen tat sich die Öffentlichkeit mit den 
gleichgeschlechtlich orientierten Bürgerinnen und Bürgern 
schwer. Im Sommer 1988, im Rahmen einer Kulturwoche 
in der Zeche Carl in Essen zum Christopher-Street-Day, 
demonstrierten über 1200 schwule Männer, lesbische 
Frauen und zahlreiche UnterstützerInnen in der Essener 

Innenstadt gegen Ausgrenzung und Tabuisierung. Unter 
Gelächter der breiten Mehrheit im Ratssaal wurde ein 
Antrag der Fraktion der GAL an den Rat der Stadt Essen, 
die TeilnehmerInnen aus ganz NRW zu begrüßen und 
ihr Anliegen auf Gleichbehandlung zu unterstützen, 
kurzerhand von der Tagesordnung genommen. Erst 1996, 
nachdem sich das Forum Essener Lesben und Schwulen 
zusammengefunden hatte, lud die Oberbürgermeisterin 
Annette Jäger zum „Runden Tisch“ ein. Zum Forum, kurz F.E.L.S. genannt, fanden sich damals alle in Essen ansässigen 
schwul/lesbischen Vereine und Organisationen sowie auch Einzelpersonen, die sich für das Thema interessierten, 
zusammen. Dazu gehörten die Aids-Hilfe, die AG Minderheiten Bündnis 90/Die Grünen, Frauenliebe im Pott „FliP“, die 
Lederfreunde Rhein/Ruhr, der Arbeitskreis Lesben und Schwule in der ÖTV (heute Ver.di), die AWO-Beratungsstelle des 
Bezirks NRW, verschiedenste Jugendgruppen und andere mit lesbisch/schwulen Themen beschäftigten Vereine. 

Auch die Einladung zum „Runden Tisch“ kam nicht sofort, sondern erst nach Druck der Öffentlichkeit und einer 
Demonstration vor dem Rathaus. Eine im November 1995 von den Fraktionen von SPD und Bündnis90/ Die Grünen 
eingebrachte Resolution zur Gleichstellung und Gleichbehandlung von Schwulen und Lesben, die nun Grundlage zur 
Einladung zum „Runden Tisch“ war, wurde am 29. November 1995 im Rat der Stadt Essen verabschiedet. Die CDU-Fraktion 
blieb dieser Abstimmung fern. 

Auch die Einladung zum „Runden Tisch“ kam nicht sofort... 

Das erste Treffen des „Runden Tisches“ fand dann am 17. September 1996 im Rathaus statt. Dort wurde mit den 
Vertretern von FELS, der Politik und der Stadtverwaltung festgelegt, welche Arbeitsgruppen mit welchen Themen 
es geben soll. Man einigte sich auf folgende Arbeitskreise: Die Stadt als Arbeitgeberin, Kultur, Soziales, Jugend und 
Alter und Gesundheit. Außerdem wurden weitere Handlungsfelder festgelegt. Dazu gehörten die Öffentlichkeitsarbeit, 
die Rechtsangelegenheiten und die Migration. Alle Arbeitskreise wurden mit MitarbeiterInnen der Stadtverwaltung 
und Vertretern von FELS besetzt. Die ersten Treffen in den AK`s gestalteten sich unterschiedlich. Der AK Gesundheit 
konnte sofort mit den verschiedensten Themen beginnen, da die MitarbeiterInnen des Gesundheitsamtes schon in der 
Vergangenheit mit der Aids-Hilfe zusammengearbeitet hatten und mit den Themen keine Probleme hatten. 

Der AK „Die Stadt Essen als Arbeitgeberin“ gestaltete sich zunächst schwierig. Nicht weil das Thema abgelehnt wurde, 
sondern eher, weil man nicht wußte, was die Vertreter von F.E.L.S. überhaupt wollten. Denn es war keinem bewußt, wo 
denn innerhalb der Personalverwaltung oder bei den Beschäftigten der Stadtverwaltung Diskriminierung stattfand. Die 
Vertreter von F.E.L.S. mußten dazu Beispiele bringen, was man verbessern kann bzw. muß. Es wurde erst einmal klar 
gemacht, Abgesehen von der ersten Aussage, „schwule Feuerwehrmänner gibt es nicht, denn das sind alles richtige 
Männer, und wir würden es sofort merken“, konnte auch dort Verständnis für ein sensibleres Verhalten erreicht werden. Im 
Bereich Jugend, Soziales und Alter fanden Gespräche mit Vertretern der Schulen statt. Es wurden von der Gruppe „Total 
normal“, ein Schulprojekt, eine Reihe von Veranstaltungen in den Schulen durchgeführt, u.v.m.

Sollte die Arbeit in den Arbeitskreisen stocken, gibt es einen Promotor bei der Stadt, der dann vermittelt und die Arbeit 
wieder ankurbeln muß. Grundlage war und ist die Niederschrift eines Handlungsprogramms, die in einer Auflage von 2000 
Exemplaren von der Stadt veröffentlich wurde und zum Maßstab aller weiteren Aktivitäten wurde. 

Im Sommer 2009 fand mit Vertretern von F.E.L.S., den Mitarbeitern der einzelnen Arbeitskreise neue Treffen statt. Eine neue 
Auflage und Überarbeitung des ersten Handlungsprogramms sollte unter Federführung von Stadtdirektor Christian Hülsmann 
erarbeitet werden. Im Frühsommer 2011 war es dann soweit, der Rat der Stadt Essen verabschiedete die Neuauflage des 
Handlungsprogramms am 25. Mai 2011.  Oberbürgermeister Reinhard Paß (SPD) ist inzwischen Schirmherr des größten 
schwul-lesbischen Festes im Ruhrgebiet, dem RUHR CSD Essen.                 Text: Wolfgang Guth

Foto: Pressebild des ersten Handlungsprogramms 1997
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  F.E.L.S. (FORUM ESSENER LESBEN UND SCHWULE)       
PRESSESPIEGEL

F.E.L.S.- Akzeptanzpreis 2010 geht an Christian Hülsmann

NRZ. Bestes Wetter und noch bessere Stimmung waren die Garanten für den Erfolg des diesjährigen Ruhr-CSD im Herzen 
der Kulturhauptstadt am vergangenen Samstag (7.8.). Mit mehreren Tausend Besuchern, zahlreichen Infoständen und einem 
unterhaltsamen, wie politischen Bühnenprogramm hat der Ruhr-CSD auf dem Kennedyplatz erneut seine enorme Anziehungskraft 
unter Beweis gestellt – und das weit über die lesbisch-schwule Community hinaus. Die Essener Grünen haben mit ihrem Infostand und 
zahlreichen Helferinnen und Helfern ganztags für starke grüne Präsenz gesorgt. Toll war, 
wie viele Menschen mit uns dort das Gespräch gesucht haben.  
Neben den verschiedenen musikalischen und akrobatischen Darbietungen auf der Bühne, 
war der Polittalk eines der Highlights. Gemeinsam mit Vertretern von CDU, SPD, Linken 
und FDP stellte Kai Gehring MdB sich den Fragen des Moderators. Neben den aktuellen 
politischen Initiativen der neuen rot-grünen Landesregierung, die auf eine unverzügliche 
Gleichstellung von Lesben und Schwulen auf allen Ebenen abzielen, waren natürlich auch 
die Entgleisungen des Ruhr-Bischofs, Franz-Josef Overbeck, Thema auf der Bühne. Zur 
Erinnerung: In der Talkshow „Anne Will“ hatte er unlängst Homosexualität als Sünde und 
wider der Natur bezeichnet. Die klare öffentliche Kritik von Kai an diesen unsäglichen 
Äußerungen hat er auf der Bühne erneut mit der Forderung nach einer Entschuldigung des 
Bischofs an die Schwulen und Lesben verbunden.
Ein weiterer Höhepunkt des diesjährigen Ruhr-CSD war die Verleihung des „Blütenfest-
Awards“ an Stadtdirektor Christian Hülsmann und den F.E.L.S. -Mitbegründer 
Wolfgang Berude. Mit dem Award sollen herausragende Persönlichkeiten oder 
Gruppen ausgezeichnet werden, die in besonderer Weise dazu beigetragen haben, die 
gesellschaftlichen Rahmenbedingungen für lesbische Frauen und schwule Männer in 
unserer Stadt Essen zu verbessern und Diskriminierungen abzubauen. Beide Preisträger 
waren die Motoren für die Verabschiedung des Handlungsprogramms der Stadt Essen mit 
dem Titel: „Gleichgeschlechtliche Lebensweisen – ein Beitrag zur Vielfalt“.

Foto rechts: Christian Hülsmann (Stadtdirektor, CDU) und Wolfgang Berude(F.E.L.S./Grüne) 

Große Offenheit und gegenseitiger Respekt
Ruhrbischof Dr. Franz-Josef Overbeck sprach mit Vertretern von Homosexuellen-Organisationen

3. 9. 2010: Gemeinsame Pressemitteilung vom Ruhrbistum und F.E.L.S.: 

Ruhrbischof Dr. Franz-Josef Overbeck und Vertreter des Forums  Essener Lesben und Schwule (F.E.L.S.) sowie Unterstützer 
aus  NRW-Landesverbänden haben sich am  Donnerstag, 2. September, im Essener Bischofshaus  zu einem Gespräch getroffen. 
Anlass waren Äußerungen Overbecks in der ARD-Talkshow „Anne Will“ zur Homosexualität, die zum Teil zu heftigen öffentlichen 
Kontroversen und Irritationen geführt hatten. Beide Seiten betonten, dass das Gespräch in einer Atmosphäre stattfand, die vom 
gegenseitigen Respekt und großer Offenheit geprägt war. Der Bischof forderte die Gesprächsteilnehmer auf, „mutig alles zu 
sagen, was aus ihrer Sicht zu sagen ist“.

Die Vertreter der Schwulen und Lesben machten deutlich, welche Wirkungen die Äußerungen des Bischofs in Teilen der 
Gesellschaft  gehabt haben , auch wenn sie möglicherweise nicht beabsichtigt gewesen seien.  Auch viele Angehörige von 
Homosexuellen hätten die Einlassung von Overbeck in der Talkshow als diskriminierend empfunden; sie unterstrichen, dass mit 
einer sie eher ausgrenzenden Haltung sie die katholische Kirche nicht mehr als  ihre christliche Heimat betrachten können. 

Der Bischof betonte, dass er über die Reaktion auf seine Äußerungen in der Sendung Anne Will tief betroffen war. Es sei nicht 
seine Absicht gewesen, homosexuelle Menschen in irgendeiner Weise zu diskriminieren. Als Bischof sei es ihm darum gegangen, 
die Lehrmeinung der Kirche wiederzugeben. Danach gehörten eheliche Partnerschaft, Liebe und Sexualität zusammen. Nach 
katholischer Überzeugung sei das Ideal das auf Kinder ausgerichtete Zusammenleben zwischen Mann und Frau. 
Gleichwohl erklärte der Bischof, er sei sich bewusst, dass die Sexualmoral der Kirche in Teilen der Gesellschaft bestritten werde. 
Dennoch wies er darauf hin, dass es gelte, diese Spannung konstruktiv auszuhalten. Er betonte, dass es ihm grundsätzlich 
um das friedliche Zusammenleben aller Gruppen der Gesellschaft gehe und er Bischof für alle sein wolle. Overbeck fügte unter 
Hinweis auf das 2. Vatikanische Konzil hinzu, dass sich die Kirche als eine lernende Kirche verstehe. Insoweit erkenne er an, dass 
es aus medizinischer und humanwissenschaftlicher  Sicht andere Einschätzungen gebe, die von der Kirche eine Weiterentwicklung 
fordern.

Overbeck unterstrich in dem Gespräch, dass  sich die Kirche nicht  daran beteiligen wolle, die „Opfergeschichte“ der 
Homosexuellen weiter  zu schreiben. Der Kirche gehe es immer darum, sich mit den Nöten und Freuden aller Menschen in ihren 
jeweiligen Lebensbezügen zu beschäftigen. 
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Der Sprecher von F.E.L.S., Horst Schmitz, und der 
Landesvorsitzende der AIDS-Hilfe NRW, Klaus-Peter Hackbarth, 
zeigten sich in der Bewertung des Gesprächs zufrieden. Aus 
ihrer Sicht sei ein erster wichtiger Dialog auf den Weg gebracht 
worden, die die Akzeptanzarbeit der katholischen Kirche 
gegenüber anderen Lebensmodellen befördern werde. Ein 
wichtiges Indiz hierfür sehen beide in der positiven Würdigung 
des Bischofs gegenüber der anwesenden Vertreterin der 
AIDS-Beratung des Essener Diözesancaritasverbandes, 
Ingrid Hafner. Sie hatte zuvor betont, dass die Akzeptanz 
gleichgeschlechtlicher Lebensweisen eine Grundvoraussetzung 
für die Arbeit der Beratungsstellen ist. Schmitz überreichte 
dem Bischof am Ende des Gespräches eine Liste mit rund 800 
Unterschriften von Essener Bürgerinnen und Bürgern, die sich 
mit dem Anliegen von F.E.L.S. solidarisch erklären.

Foto rechts oben: (v.l.): Brigitte Menze, Gesundheitsamt Essen, Klaus 
Bremen, Paritätischer Wohlfahrtsverband NRW, Heribert Kleine, Persön. 
Referent des Bischofs, Horst Schmitz, Sprecher F.E.L.S., Alexander Popp, 
Landesgeschäftsführer Schwules Netzwerk NRW, Ruhrbischof Dr. Franz-Josef Overbeck, Dr. Michael 
Schlagheck, Direktor der Kath. Akademie Die Wolfsburg, Dr. Stephan Nacke, Leiter der Zentralabteilung 
Politik, Wirtschaft und Soziales, Klaus-Peter Hackbarth, Landesvorsitzender der AIDS-Hilfe NRW, 
Claudia Fockenberg, Frauenliebe im Pott e.V., Ingrid Hafner, Leiterin der AIDS-Beratungsstelle des 
Diözesancaritasverbandes Essen.

Proteste im Essener Dom - Bischof lässt unter Druck Gespräche zu

FRESH Magazin 7/2010: Im Essener Dom ist es am 9. Juni erneut zu einem 
turbulennten Zusammentreffen zwischen dem katholischen Bischof Franz-Josef 
Overbeck und Schwulen und Lesben gekommen. Bei dem öffentlichen “Domgespräch” 
des Bischofs mit der früheren Bundesgesundheitsministerin Andrea Fischer (Grüne) 
nahmen auch 40 bis 60 Schwule und Lesben teil. Der Bischof steht unter Dauer-
Kritik, nachdem er im April in der Sendung von Anne Will Homosexualität als Sünde 
bezeichnet hatte.

Erst in der letzten Woche hatten Schwule und Lesben aus der Ruhrgebietsstadt zunächst 
bei einer Fronleichnamsprozession gegen den Bischof protestiert und dann einen 
Tag später zehn Thesen an den Dom genagelt. Das Forum der Essener Lesben- und 
Schwulengruppen (F.E.L.S.) hatte vergeblich um einen Termin mit dem Bischof gebeten, 
sie hatten darauf eine nicht von ihm geschriebene Absage bekommen. Daher habe man 
beschlossen, erneut öffentlich zu stören, berichtet Horst Schmitz von F.E.L.S. Es sei “toll, 
dass auch junge Schwule bei dem Protest gegen den Bischof mitgemacht haben”, freut 
er sich. Einige Besucher des Café Vielfalt, einem Zentrum für LGBT-Jugendliche, waren 
wieder in T-Shirts mit dem Aufdruck “Gay mit Gott” erschienen.

Wie Schmitz berichtet, habe dieses “Rumgeeiere” den Aktivisten im Publikum nicht 
gefallen. Ein Paar sei aufgestanden und habe gesagt: “Das reicht uns nicht.” Die 
Aussagen Overbecks seien angesichts einer langjährigen, verantwortungsvollen Liebes-
Partnerschaft “ein Schlag ins Gesicht”. Auch andere Schwule und Lesben meldeten 
sich darauf zu Wort und kritisierten den Bischof, bis Andrea Fischer den lautstarken 
und aufgrund der Akustik chaotischen Protest beenden konnte. Der so unter Druck 
geratene Bischof versprach, sich nun doch mit Homosexuellen an einen Tisch zu 
setzen. So geshen ist das Gesprächsangebot als ein Erfolg angesehen werden. Auch 
war Atmosphäre im Dom war besonders: in der Debatte zum Thema Homosexualität 
habe es Applaus auch von Gläubigen für die schwulen Stimmen gegeben, und auch in 
der Diskussion etwa zum Zölbat hat das Kirchenvolk gezeigt, dass es sich nicht mehr 
alles bieten lasse. Essen ist eine “moderne Großstadt” und sowohl “Bürger als auch 
Politiker” sind weiterhin von den damaligen Äußerungen des Bischofs empört. 

Ein Termin mit Overbeck und der Szene soll nun gefunden werden und dieser wird in 
Kürze bekannt gegeben.

38



  F.E.L.S. (FORUM ESSENER LESBEN UND SCHWULE)       
PRESSESPIEGEL

Ruhr-CSD-Essen-Akzeptanzpreis geht an Prof. Uta Ranke-Heinemann

WAZ 1.8.2009: Das Forum Essener Lesben und Schwule (F.E.L.S.), der Verein 
Essen Andersrum und die Essener Aidshilfe vergeben auf dem diesjährigen 
Essener Christopher Street Day (CSD-Ruhr) wieder eine Auszeichnung an 
eine herausragende Persönlichkeit, die in besonderer Weise dazu beigetragen 
hat, dass sich die gesellschaftlichen Rahmenbedingungen für lesbische 
Frauen und schwule Männer in unserer Stadt Essen verbessern. Wichtig 
ist hierbei, dass das Wirken des/der Auszuzeichnenden den Abbau von 
Diskriminierungspotentialen gegenüber der Gruppe gleichgeschlechtlicher 
Menschen zur Folge hatte und damit auch nachhaltig einen Beitrag geleistet 
wurde, dass soziokulturelle Lebensumfeld von Lesben und Schwulen 
in ihren ganz individuellen Lebenssituationen zu verbessern. Erste 
Preisträgerin war letztes Jahr die ehemalige Oberbürgermeisterin – jetzige 
Bürgermeisterin – Annette Jäger, dieses Jahr heißt die Preisträgerin Frau 
Prof. Uta Ranke-Heinemann. Frau Ranke-Heinemann (Foto) hat bereits 
beginnend in den 70ziger des letzten Jahrhunderts bis heute sich sehr 
persönlich für die Emanzipation von schwulen Männern und lesbischen 
Frauen in unserer Gesellschaft eingesetzt. Gerade als Wissenschaftlerin der 
katholischen Theologie hat sie einen herausragenden Beitrag dazu geleistet, 
die von der Amtskirche „verordnete“ Einzigartigkeit nur einer lebbaren 
und tolerierbaren Lebensform – hier die heterosexuelle Partnerschaft – 
aufzubrechen. Durch ihr vielfältiges Wirken als Autorin und Rednerin auf 
öffentlichen Veranstaltungen hat sie unermüdlich deutlich gemacht, dass 
das Gemeinschaftsleben von Menschen in einer Partnerschaft oder in einer 
Gruppe vielfältiger ist als das was diverse Glaubensdoktrin der letzen 
Jahrhunderte den Menschen zugestanden haben. Ohne das nachhaltige sehr 
persönliche Wirken und die Beharrlichkeit zur gesellschaftlichen Anerkennung 
auch von gleichgeschlechtlichen Lebensformen wären die heute spürbaren 
Verbesserungen schwul/lesbischen Lebens in unserer Stadt Essen nicht zu 
verzeichnen. 

Fotos 1 und 2: Preisübergabe an Uta Ranke-Heinemann durch Christian Hülsmann auf dem Ruhr CSD Bühne
Foto 3: Podiumsdiskussion beim Ruhr CSD Essen, u.a. mit Oberbürgermeister und Schirmherr Reinhard Paß 
(SPD, Mitte), Christian Stratmann (FDP), Hans Peter Leymann-Kurtz (Die Linke), Jutta Eckenbach (CDU)

Akzeptanzpreis geht an Annette Jäger/Runder Tisch startet neu

EXIT Magazin 9/2008: Der Ruhr CSD Essen am 2.8. war ein großer Erfolg. 
Auf den Kennedyplatz im Herzen der Stadt erlebten im Laufe des Tages 
und des Abends Tausende ein umfangreiches Show-Programm. Aber auch 
die politische Botschaft stimmte.  Schon am Nachmittag war es feierlich 
geworden, als die ehemalige  Oberbürgermeisterin Annette Jäger den 
„Blütenfest-Award“ überreicht bekam.  Mit dem Preis würdigte die Szene die 
Toleranz und das Engagement der Politikerin für Schwule und Lesben in ihrer 
damaligen Amtszeit, in der als eines der ersten Städte in Deutschland ein 
Handlungsprogramm mit der Stadt und F.E.L.S: (Forum Essener Lesben und 
Schwule) erarbeitet wurde. „Ich fühle mich natürlich sehr geehrt über die 
tolle Auszeichnung, besonders freue ich mich aber weil ich die erste bin, die 
diese Auszeichnung bekommen hat“, so Jäger, die gleichzeitig eine neuerliche 
Wiederaufnahme des Runden Tisches ankündigte: „Ich habe zwischenzeitlich 
mit dem Vorsitzenden der SPD Fraktion Herrn Pass gesprochen. Die SPD 
wird zur nächsten Ratssitzung Ende September einen Antrag einbringen, mit 
dem Ziel, einen Runden Tisch wieder neu zu installieren, um unter anderem 
das Handlungsprogramm, was wir vor zehn Jahren erarbeitet haben, wieder 
neu zu  ergänzen. Und ich möchte mich natürlich auch da wieder gerne 
persönlich einbringen“. In ihrem Grußwort betonte sie zudem, dass der 
Christopher Street Day in Essen willkommen sei und dass Menschen – egal 
welcher geschlechtlichen Ausrichtung – voll integriert werden müssten. 

Foto 4: Horst Schmitz, Annette Jäger, Klaus Barke, Klaus-Peter Hackbarth, Christian Stratmann (2008)
Foto 5: Essen OriGAYnal, 2010 Foto 6: RUHR CSD Essen 2010
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